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Erfahrung der Menschheit übernommen. „Wenn sten, die gemeinsame ndung aller Christen der
Gott dem Dunkel seiner Verborgenheit hervor- jelfalt der Charismen Struk MNZIpP der Ge-

und G ewiges Schweigen bricht, dann nicht, meinden. 'erspektiven das pastorale Han-
den Menschen über die sung der jenseilti- deln gelten olgende Vergewisserungen, die
Reiche, die 'höre der Engel und Unwe- ottes- und Menschenfrage, der rger

SC der Teufel aufzuklären, sondern das Agens der Seelsorge und die Vernt Partizipation.
SadascCh, Interesse eines erfüllten mussen gelöst werden; Geld und Macht
enschseins unabdingbar ist: sich selbst” Biser, sollen dem Geist weichen. Nur Kirche

durch I5 eiıner ‚ung die Welt werden.Glaubensprognose, 169).
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tisch-theologischen Handlungstheorie. eröffentli-
QeER LEOÖO g.), andDuci pri  1SCH Ge- chungen des issionspriesterseminars Gt. Augustin

ndearbeit. Herder, Freiburg Geb. DM bei Bonn 39). Steyler-Verlag, Nettetal 199  O (343)
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Wo gibt eEs diese Gemeinde? Diese rage drängt sich
sichtbar denenZustäinden Pfarren und

der Religion und der Kırchen zeigen sich
auf, wernn diese Beschreibung der enB

Gemeinden Das Parochialsystem wird Trage sionarischen Gemeinde liest. Sie Drin; zuerst „Bib-
gestellt und soll durch eın dynamisches Gemeinde- isch-theologische speki ıner Theologie der 3
ST erneuert werden. Für die Gemeindepa- sionarischen Gemeinde” (11—61). Dann olgen
storal ffnen sich Chancen und Möglichkeiten. ” esiologische Aspekte ıner Theologie der S
Das vVvVon herausgegebene „Handbuch der sionarischen ‚emeinde“” (62-94) und eßben!

(95—-157) Schonpraktischen emeindearbeit“” durch hervorra- „Pneumatologische Aspekte
gende Autoren eine Fülle Von kreativen ck- durch diese rennung der neumatologie von der
lungsmöglichkeiten und schöpferischen Aufbrüchen Ekklesiologie lassen sich viele Wiederholungen -  —

die eutige GemeindepraxIis NE Wege weilsen vermeiden, der utor diesen Kapiteln We-
und dies -  i theoretisieren! vielmehr sensbesi  ‚ungen, Lebensvollzüge, wesentliche
pastoralpraktisch konkretisierend. Einstellungen, grundlegende Handlungen und cha-

rakteristische Strukturmer'  le jeweils getrenntTeilen werden die Haupthandlungsfelder der
und ausführl i behandelt.enTheologie bearbeitet. rsten Teil geht

das Verständnis Gemeinde und die Kapitel über „Missionstheologische Aspekte @e1-
unverzichtbaren Lebensgesetze diemenln! ner Theologie der missionarıschen emeinde“

und Friemel). Der zweiıte befaßt (158-235) werden das aditionelle Missjionsver-
sich mit der Martyria, der Verkündigung, mut ınem ständnis, das des /ZweitenVai  enKonzils, der

Gemeinsamen ynode der Biıstüumer der Bundesre-Drehbuch Verkündigung muit
Verkündigun und Seelsorge den Lebensknoten- publikanıdes Schreibens „Evangehi | -
p}  en Koch) und muıt dem Ver!  gen ange- und das „heilsgeschichtlich-ekklesiologische
sichts der Kirchendistanzierung Fuchs, Kirchho- Modell VC(  n S‘ SOWI1Ee cdas „geschichtlich-
fer‚ Kuhn-Schädler). Der dritte Teil handelt VC  n der eschatologische Modell VC Ru argestellt und
gemeinsamen Feier des ubens, WOZU Zauner miteinander verglichen, wobei VCd den neuUuerTen8
ınen hervorragenden Beitrag über Wege und For- sionstheologischen odellen dem Von Rutti der
Inen gemeindlicher Sakramentenpastoral beigesteu- Oorrang, gegeben wird. hließlich folgen noch

hat. Einen befreienden Blick die gische Pra- „Praktisch-theologische Grundzüge ıner Theologie
bietet agel Wenn ottesdienste feiern der missionarischen Gemeinde“” 236—-312), die aller-

Fluge der Zeit, verlangt ahne Kriterien eiıne dings ohne jedes Beispiel sehr abstrakt blei-
liturgischeahresplanung der Kirche vier- ben.
ten Teil geht die Diakonie, das ıntreien Die entscheidenden theologischen er'! ıner
das Leben aller, WC Grundsätze den missionarischen Gemeinde werden erschöpfen! be-
‚„emeılndea: durch akonie, ‘stiens über handelt,erunter wel fragwürdigen Voraus-
die sozlaler Lernprozesse der Gemeinde setzungen. Tstens: aährend biblischen Teil „die
und über lidarität mit den Leiden und zen! ‚ufgabe der Gemeinde ihrem rechten Ge-
Oten der enschen ertvolles gesc}  eben haben. meindesein“” gesehen wird (34; vgl. auch noch 126),
Der Teil ME sich der Koinonla, der Ge- 1st bereits ekklesiologischen Teil „die Gemeinde
meinschaft uenauf den eist. Für das Mit- etztlich chtN ihrer wilen, sondern un ih-

ndung und umm ihres enstes willen da” (64).einander der Gemeinde gibt Blasberg-Kuhnke
viele Anregungen und Spichtig bringt drel Leit- Denn llals umfassendes Kennzeichen bestimmt die
ideen das Miteinander der pastoralen Dienste: Funktionalität alle Bereiche und das gesamte Leben
Akzeptanz, ITransparenz und tion. der missionarischen Gemeinde“ (226, vgl 284)

eitrag VCd erausgeber Karrer handelt Wenn Gemeinde und Kıirche LU funktional verstan-
VC Leben der Gemeinde, on der Spiritualität den werden, dann „funktionieren” siıie nicht, h.'sie
meindlicher orge: mit euch und euch. können G-  Pa die zweckfreie 1€e| es Z jedem

einzelnen akramental vergegenwartıigen, sie bleibentheologische Kriterien, auf die INnaßnl sich verlassen
der bloßen Solidarıtät stecken. Zweitens (wohl da-nennt cCie gemeinsame Berufung Ner


